
Limburger Anzeiger
Mlrich amtliches Krrisblatt für drn Kreis Limburg«ud für die i« der «eutrule« Zone liegenden. vo« ihren Krrishauplkadteu

abgeschnittene« Ortscha ften der Kreise Unterlah«, Untertan««». Kheingan n«d Kt. Goarshausen.
- Erscheinungsweise : täglich (nur Werktags).
N . jNgspreiS : monatlich 3̂.00 Mark einschl. Postbestellgeld
Telefon Nr. 82.

oder Bringerlohn.
Postscheckkonto 24915 Frankfurt a. M.

sLtmdurger Zeitung ) « egr. , 838 (Limburger Tageblatt)
Verantwortlicher Redakteur Hans Anthes,
Vertag der Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei

in Limburg  a . d. Lahn.
Druck und

Nummer 7."»

«nzeigenpreiS r die 6gespaltene3-Millimeterzeile oder deren
Raum 50 Pfg. Die S1 m/m breite Reklamezeile1.50 Mk.

Anzeigen-Annahme bis 4 Uhr nachmittags des Vortages.

Limburg , Donnerstag den 1. April i»ÄO

Das ilcbergatigsminfsterfiim mailer.
Das neue Reichs kabinett mit dem bisherigen Autzenmi-

,j »er Müller als Kanzler an der Spitze , har -eine schwere
tibschafl schon (in der Stunde seiner Geburt übernehmein
müssen: Die Kappsche Konkursmasse . Es ersteht ihm gleichzeitig
eine hohe Aufgabe :, die Wahlen zum neuen Reichstag vorzu¬
bereiten, und dKrs deutsche Volt aufzuklären darüber , ums
Eis es am Wahltage geht . Nach diesen beiden Richtungen
hin mich man dem neuen Kabinett sozusagen „ Volk-
gaben" zugestehen, wenn man es nach seiner 'Zusammensetzung
,ud seinen Ansichten gerecht beurteilen will . Alle seine Mit¬
glieder sind darauf Perpflichtet worden , unmittelbar nach
den Wahlen zum neuen Reichstag ihre Demission zu geben,
und so sehen wir denn in der Regierung Müller eigentlich
weniaer als ein Geschäftsministerium und nur ein bloßes
Uebergangsministerrum reinster Prägung vor uns . Darin
liegt zu gleicher Zeit seine Schwäche aber auch seine Sitärke,
denn normalerweise müssen alle seine künftigen Handlungen,
mutz seine Politik im einzelnen und im ganzen «aus diesem!
Gesichtswinkel heraus eingeschätzt und gewürdigt werden . Die
Männer , die sich bereit gefunden haben , in die neue Reichsre¬
gierung einzutreten , haben ein Opfer gebracht , deirni. natür¬
lich kann es kaum zu den Annehmlichkeiten dieses (Lebens
gerechnet werden , seinen Namen für eine Ministerliste hcr-
jugebcn, deren Lebensdauer nur nach wenigen Wochen zählt.
Andererseits ist aber die Aufgabe dieser Regierung wieder
so bedeutsam, datz man die Selbstbescheidung dieser' Männer
nicht hoch genug einschätzen kann. Tiefe Erregung ist ifolge
des Kapp - Putsches in alle Schichten der Bevölkerung gv-
zogen, wir haben im Ruhrgebiet erleben müssen, bis zu wel¬
chen Hitzegraden sich die Abwehr gegen den Versuch, (das
neue System in Deufchland zu stürzen, steigern kann. Es
bedarf einer äußerst 'pflegfamen Hand , um die schweren
Wunden zu hellen , die die Wahnsinnstat des 13. März dem
putschen Volkskörper geschlagen hat . Man würde die wahre
Sachlage aufs >gefährlichfte Pertennen , wollte man nicht
zugeben, datz die inneren Verhältnisse bei uns sich wieder
verhängnisvoll zugespitzt haben . Das Pendel das unter dem
offenen Beifall der Rechtsparteien am 13. März nach rechts
ausschlug, schlägt jetzt, stärker noch, nach links aus . Das
Schreckgespenst des Bolschewismus , das uns die Hasardeure
der 13. März an die Wand gemalt haben , soll gewiß nicht
überschätzt werden . Aber es ist auch gewiß , — und die Tage
der jüngsten Verhandlungen in der Nationalversammlung
shaüen das mehr als einmal bewiesen, datz alles geschehen mutz,
uni die Schäden des monarchistischen llebeffalls und die
durch ihn geschaffene tiefe 'Erregung innerhalb der deutschen
Arbeiterschaft zu mildern und zü beseitigen. Schnellste und
schärfste Bestrafung der Schuldigen , die Achsmerzung aller
irgendwie reaktionärer Tendenzen verdächtigen Elemente aus
dem Heer . Demokratisierung der Verwaltung — das sind dje
drei Punkte , an denen die Tätigkeit der Regierung Müller
einzusetzen und sich zu bewähren hat . Hoffen wir , datz sie die¬
sen Pflichte, ! in der kurzen ihr deschiedenen Zeit .in jeder
Hinsicht gerecht werde , denn darin liegt allein die Möglichekit
über all die Fähmisse hinwegzukommen , dje sonst zu befürchten
stnd und unter Umständen den Bestand des Reiches in Frage
stellen können.

83 . Jahrgang

gvlcketn. Abg. Seeg er (US .) stellt fest, datz die Haupt¬
forderung der Arbeiterschaft , eine reine Arbeiterregierung,
nicht erfüllt worden ist. Rath weiteren Bemerkungen wird
den Antrag Pes deutfchnationalen Abgeordneten Arnstadt
(Mißtrauen gegen die Regierung ) abgelehnt und der Antrag
Löbe-Payer -Trimborn (Billigung der Regierungserklärung)
gegen die Stimmen der Deutfchnationalen und Unabhängigen
angenommen . i

Hierauf werden kleine Vorlagen erledigt , darunter das
Gesetz betreffend die vorläufige Reichswehr in allen drei

Lesungen. Das Gesetz über die Wahl des Reichspräsidenten
und das Reichstags -Wahlgesetz werden dem Verfafsungsaus-
schutz überwiesen. Es folgt die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfes betreffend die Aburteilung der Hochverräter vom
20 . März . Rach längerer Debatte wird ein Abänderungs-
antrag Schulz-Bromberg (D.-Ratl .) abgelehnt und das Ge¬
setz in zweiter und dritter Lesung angenommen . Sodann
berichtet der Abgeordnete Dr . Haas (Dem .) über die Aus-
schutzverhandlungen betreffend Êrteilung der Genehmigung
zur Verhaftung des Abgeordneten Dr Traub . Das Recht
der Nationalversammlung die Immunität der 'Abgeordneten
in politischen Delikten zu wahren , sei in diesem Falle nicht
anwendbar . Die Abgeordneten Warmuth (D . Natt)
Graf Dohna (D . V . P .) und Geyer (US .) beantragen,
den Autzschutzantrag abzujlehneu. Abg . Thiele (Soz .)

dem Ausschutzbeschlhtz zu. Abg . Schul z-Bromberg
(T .-Rati .) beantragt namentliche Abstimmung , bei der auch
der Reichskanzler und mehrere Minister mitstimmen . Einige
Demokraten stimmen gegen den Ausschutzantrag . Dieser wird
mit 145 gegen 71 Stiminen bei 7 Stimmenthaltungen an¬
genommen. . .

vrulsebe Nationalversammlung.
Berlin,  30 . Mürz . In der heutigen Sitzung der Na¬

tionalversammlung wurde die Besprechung der Regierungser-
Mrung fortgesetzt. Abg . Düringer (T .Rat .) erüärte , datz
Regierung und Parteien , die verfassungswidrig ihre Macht
verlängern, kein Recht haben , sich über den verfassungs¬
widrigen Putsch zu entrüsten . (Widerspruch .) Vielleicht war
t>er Regierung die Entwicklung des Putsche- gar nicht un¬
angenehm. (Großer Lärm .) Wir mitzbilligen den Putsch und
Moen ihn nicht begünstigt . Unsere Besprechungen mjt Lütt-
Witz und den Generalen haben zum Rücktritt Kapps geführt

nd damit den Putsch beendet ohne datz der Generalstreik nötig
gewesen wäre Reichskanzler Müller  teilt mst, datz in
p- . jf (x ISLeT1̂abinettssitzung beschlossen wurde , alle unnötigen
. ' lteTILl n ® e3U9 auf die Lage im (R-uhrrevier zu
um?!*' 1 Erfreulicherweise habe die französische Regierung

zwei bis drei Wochen lang eine erhöhte
prppen^rhl m das neutrale Unruhegebiet entsenden könnten.

''2rh „:? Ĉ • ,TO' r die Ruhe mit Hilfe der vernünftigen
(Bebrüt, ^der Herstellen können. Tie Bedingungen des
ÜEntr»* ' ' ° at *er  st "d gemildert worden . Wir erhoffen eine
«J . » «PO der Lage in wenigen Tagen . Reichsminister

die demokratische Regierung sei keine Partee-
land^ -Är ^ ~ te  ® ê über die Entschädigungen der Aus-
Rotinn ^, ^" d andere können leider nicht mehr von der
der am,m un ä verabschiedet werden . Die Maßnahmen
kioen Segen die Erhebung im Westen halten die rich-
Leick ? « Nachsicht und Strenge . Der Abg.
öicrum, iBayr . Volksp .) stimmt dem Programm der Re-
d« steittre^ n^ ' ^ ols (Soz .) verlangt die Auflösung
nett ön^ ^^ ^ enregimenter in Pommern . Das jetzige Kabi-
der den Wahlen bleiben . Die Vereinigung
t»rce- Parteien sei vielleicht eine Frage von nur
arbeitet E 'ne Arbeiterregierung aus Hand - und Kopf-
ZalTJl'  Der Feind .steht rechts. Er soll den

Messer hübest. Abg .' Behrens (D.
' , daß im Programm des Reichskanzlers die

(D. V V' V ,sthr mager weggetommen sei. Abg . Hugo
von den, KarEm ^ ^vuptung zurück, datz seine Parteivon den, Konst-m Behauptung zurück, daß seine Partei
Aufstand in, vorher Kenntnis gehabt habe . Der
Koch reck-ts-^ ' « ĝebiet sei vorbereitet gewesen. Reichsminister
den reaktion?,/ ? Erhalten der Regierung gegenüber
^ ^ ierunq ^ Bestrebungen in der Studentenschaft . TieDein, t:- A W 53̂ rlin in SrfuiMvaft rrf>rrnTnimi>Ttwenn Tiê bmfoM- ®er *'n in Schutzhaft genommen worden,
si- sich >u wäre . Rur außerhalb Berlins konnte

v, Hort des Widerstandes gegen Kapp ent-

l)ie Lage Im ^uhrgebiet.
Berlin,  30 . Marz . Wie der Abend aus zuverlässiger

Ouelle hört , dauerte die Beratung der Reichsregierung mit
General von Seeckt heute nachmittag noch an . Die militä¬
rischen Vorbereitungen im Ruhrgcdiet gehen ihren Gang
weiter . Rach Ablauf des Ultimatums um 12 Uhr mittags
wurden die einzelnen Truppenverbände schrittweise vorgetz
schoben. Den Verbänden wurde die größte Mäßigung anbe¬
fohlen . — Die Reichsregierung hat auf die in der heutigen
Besprechung zwischen den Vertretern der Gewerkschaftsorgani¬
sationen . den sozialdemokratischen Parteien und der Reichs-
regierung vorgetragenen Wünsche schriftlich geantwortet , daß
daß sie na ckMie vor in dem Bielefelder Abkommen eine ge¬
eignete Grundlage für die Regelung der Verhältnisse im
Ruhrrevier und für die Wiederherstellung verfassungsmäßiger
Zustände sehe. Tie Durchführung der notwendigen Matz-
nahmen werde , wie bereits der Reichskanzler in der heutigen
Sitzung der Nationalversammlung vmitgeteilt habe , unter

Beteiligung von zivilen Vertrauensmännern und in der Form
erfolgen , datz die Bevölkerung mehr als 48 Stunden Zeit
haben werde , von sich aus geordnete Zustände herzustellen.
so datz die etwa notwendig werdende Anwendung von Ge¬
walt nur aus Aufrühr und Verbrechen beschränk werde.

Generaistretkvrohungcu.
Gewissenlose Irreführung der Arbeiterschaft.

Berlin,  30 . Marz . (WTB .) Den Abendblättern zu¬
folge wurde heute vormittag im Reichstage in einer Konferenz
von Vertretern der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenver-
dände . der Generaltommission der Gewerkschaften, der beiden
sozialistischen und der kommunistischen Partei , der auch Ar¬
beitervertreter aus dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet
sowie Vertreter aus Schlesien, Sachsen und Süddeutschland
beiwohnten , im Prinzip ein neuer Generalstreik beschlossen,
unbedingt für den Fall , datz der Einmarsch in das In¬
dustriegebiet veranlaßt werden sollte, bedingt , falls das 'Ulti¬
matum der Regierung nicht zurückgezogen würde.

Berlin,  30 . März . Die Herren Legien und Osterrot
wenden sich in einer Erklärung gegen dje vomi „ 8-Uhr -Abend-
blatt " gebrachte Mitteilung von einem Ultimatum der Ge¬
werkschaften an die Reichsregierung . Sie erklären , daß von
einem Ultimatum auf der Konferenz der Gewerkschaftsay-
beiter nicht die Rede war und da tzauch von einem General¬
streik, der als Antwort auf hlle Ablehnung der Forderungen
für Berlin erllärt werden sollte, nicht gesprochen worden
sei. Es handle sich hier um eine gewissenlose 'Irreführung
der ohnehin erregten Arbeiteffchast , die nur den Zweck vep-
folge , eine schwere Schädigung unseres öffentlichen und wirt¬
schaftlichen Lebens herbeizuführen .
Die Vollmachten Siverings . Ein Kontrollrecht

über die Generalität.
Berlin,  30 . März . (WTB . Amtlich.) Im Anschluß

an die Vorkommnisse im Ruhrrevier erteilte dis Reichsregierung
dem Reichs- und Staatskommissar Seoering folgende erwei¬
terte Vollmacht . Tie Vollmacht des Reichs- und Staats-
kommifsars Severing wird dahin erweitert , datz die Ent¬
scheidungen über militärische Operationen in dem Gebiet , für
das er bestellt ist, im Einvernehmen mit ihm erfolgen sollen.
Er wird ferner bevollmächtigt , erstens zu prüfen und zu ent¬
scheiden, ob Personen , die m Schutzhaft oder in sonst nicht
gerichtlich bestätigte Hast genommen sind, festzuhalten oder
vorbehaltlich des gerichtlichen Verfahrens zu entlassen sind,
zweitens den Namen derjenigen Personen zu bezeichnen, deren
Entlassung oder ■sonstige disziplinarische Verfolgung er
empfiehlt , weil sie an der von Kapp And Freiherrn von
Lütrwitz einoeleiteten >hochverräterischen Bewegung sich 'als
Führer , Verführer oder Aufhetzer aktiv beteiligten . Er ist
ermächtigt , IlnterbevollMächtigte >fSr einzelne Städte oder
Bezirke zu ernennen , die den Militärischen Stellen als poli¬
tische Berater zur Seite stehen. Sämtliche Behörden werden
ersucht und alle Organisationen , Verbände und andere Stellen
werden ausgefockert , dem Reichskommissar und semen Unter-
bevollmächtigten jede nötige Unterstützung zu gewähren.

Abmilderung der schärfsten Bedingungen.
Berlin,  30 . IMärz . (WTB .) Die den Militärbefehls¬

habern mündlich oder fchrifilich erteilte Vollmacht , eine Ver¬
schärfung der auf Grund des Artikels 48 erlassenen Ausnahme¬
bestimmungen , nach eigenem Befinden bei Gefahr im Verzüge
eintreten zu lassen, insbesondere Standgerichte einzusetzen, D
wird zurückgezogen. Standgerichte bleiben nur in
den Regierungsbezirken Düsseidaff , Arnsberg , Münster sowie
im Bezrri der Reichswehrbrigade 11 (Westteil Thüringens
ufm.) bestehen. Auch hier werden sie, sobald die Lage es ge¬
stattet , aufgehoben.

Der Reichspräsident : Ebert.
Der Reichswchrminister : Dr . Getzler.

Die Regierung zur Lag «-.
Berlin,  30 . März . Tie Regierung hat ih re Stellung¬

nahme zu den Forderungen der Gewerkschaften in folgendem
Schreiben präzisiert : Die Reichsregierung sieht nach wie vor
in dem Bielefelder Abkommen eine geeignete Grundlage für
die Regelung der Verhältnisse im Rührrevier und für die
Wiederherstellung verfassungsmätziger Zustände . Sie hat auch
ihrerseits sich an das Bielefelder Abkommen gebunden und
die Truppen bisher nicht in das Industriegebiet einmarschieren
lassen. Ties hat der Reichswehrminister gestern in der Na¬
tionalversammlung ausdrücklich festgestellt. Dagegen ist von
der anderen Seite , obwohl inzwischen sieben Tage verflossen
sind, nicht das geringste geschehen, um die aus ) dem Bielefeldey
Abkommen sich ergebende Verpflichtung zu erMen . Im Ge¬
genteil . Wesel ist unausgesetzt angegriffen worden , Plün-
derungen h^ ben in zahlreichen Orten stattgefunden , erpresse¬
rische Eingriffe in Bankdepots und in die Bestände der Reiche-
bank haben sich ereignet , Lebensmittel usw. sind gewaltsam
weggcnommen worden . Hilferufe aus Stadt und Land treffen
ununterbrochen bei der Reichsregierung ein. Pflicht der Re¬
gierung ist, wie von jedem Einsichtigen anerkannt werden mutz,
dieser Ror ein Ende zu machen und wieder für alle Bewoh¬
ner im Ruhrgebiet geordnete Zustände herzustellen . Dies
soll auf der Grundlage des Bielefelder Abkommens geschehen,
bei dessen Abschluß die Abberufung des Generals Matter
nicht nur nichi verlangt , sondern ausdrücklich gemeinsam ab-
gelehnt wurde . Im übrigen wird die Durchführung der
notwendigen Maßnahmen .wie bereits vom Reichskanzler in
der heutigen Sitzung der Nationalversammlung mitgeteilt
wurde , unter Beteiligung von zivilen Vertrauensmännern!
und m der Form effolgen , datz die Bevölkerung mehr als
48 Stunden Zeit haben wird , von sich aus geordnete Zty-
stände herzustellen, so daß die etwa notwendig werdende An¬
wendung von Gewalt nur auf Aufruhr und Verbrechen be¬
schränkt bleibt . Die Reichsregierung : gez. Müller.

Die Kranzosen gestatten den Einmarsch ins
neutrale Gebiet.

Berlin,  30 . März . (WTB .) In der Rationalver-
,2mmlung erklärte Reichskanzler Müller u. a . : Erfreulicher-
weise stimmte - ic französische Regierung zu, datz oir zweit
bis drei Wochen rang eine erhöhte Truppenzahl in, das neutrale
«nruh .ge Gel icte senden können. Die Bedingungen de- Gene¬
rals Matter wurden gemildert.

Lose Gcfechtsfühlung.
Rach der „ Vossifchen Zeitung " ist im Ruhrgebiet der

Generalstreik nur in einzelnen Orten ausgebrochen , so in
Bochum und Elberfeld . Die zahlreichen durK Elberfeld zie¬
henden Truppend er roten Armee bringen eine besondere Rote
in das Verkehrsbild . Man sieht Abteilungen , die zur Ver¬
stärkung der Front nach Norden gehen und vielfach für
ihren Transport nach Duisburg Stratzenbah -nzüge requirieren
uno ebenso einzelne Horden , die aufgelöst der Heimat züstcebeni.
In Hageu ist der bereits proklamierte Generalstreit wieder
abgesagt worden . In Düsseldoff sind die 205 Rotgardisten
aus denr Rathaus nach Verhandlungen abgezogen . Aus dem
Ständehaus haben heranmaffchierende Arbeiter sie heraus¬
manövriert . Der Generalstreik ist auch in Düsseldoff nicht
erklärt worden . Die Eisenbahnbeamten und die christlich orqa-

Arbeiter im Aufstandsgebiet find gegen den fparta-
kistifchen Terror in einen Generalstreik angetreten . Die Stroi-
renden wollen aber gegebenenfalls Waffentransporte zumi
Wehrkreiskommando nach Münster befördern . Ein Bericht
des Wehrkreiskommandos Münster besagt , daß das Ultimatum
der Regierung bei den Aufrührern im allgemeinen keine
Beachtung gefunden hat . An der Rord/ront .sind j?ie An-
griffe fortgesetzt und Verstärkungen herangezogen worden !. —
<£m Bericht der roten Armee aus Buer stellt fest, daß bis
Dienstag morgen noch keine Regierungstruppen südlich der
Lippe standen , doch stießen starke Reichswehrpatrouillen im
kaufe des Tages nach Dorsten über die Lippe vor . Tort
sollen die roten Truppen die Lippebriicke gesprengt haben.
Reichswehrtruppen , die an anderen Orten den Lippeübergang
zu erzwingen suchten, sollen nach spartatistiscker Tarstellu -n»
geschlagen worden sein.

Raoikaliflerung der Arbeilerräte.
Berlin,  30 . März . (WTB .) Laut .,Lotalanzeiqer"

wurde in Bochum der alte Arbeiterrat durch einen radi¬
kalen Arbeiterrat ersetzt., der den Generalstreik proklamierte.
ADie Bochrrmer Strahen ^ ahnen und die Personemüqe der
taatsbahn verkehren nicht. , Auch in Dortmund wurde der
Generalstreik proklamiert . In Düsseldorf wurde der aus
Mehrheitsfozialisten , Unabhängigen und gemäßigten Kommu¬
nisten bestehende Vollzugsrat von den radikalen Kommu¬
nisten verhaftet und durch einen rein kommunistischen Voll-
zug-rat ersetzt.

Getteralstreiik im RnftLrevier.
Dem „Vorwärts " zufolge setzte heute im Ruhrrevier

entsprechend Ren Beschlüssen des aus allen drei sozialistischen
Parteien bestehenden Elberfelder Aktionsausschusses der Gene¬
ralstreik zum Protest gegen den angedrohten Einmarsch des
Generals Matter ein.



Plünderungen
OTlün st er , 30. Riäiz . Duisburger Bank « , berichten,

Datz das Eretutivtomitee der Kommunisten sämtlich« Banken
beschlagnahmte . In einem Teil des Kreises Lüdringhausen
haben rote Trappen geplündert und die Landwirte gebrand-
schatzt. Aehnliche Nachrichten kommen aus dem Kreise Reck¬
unghausen . Die Eisendahnbrücke bei Selm wurde von roten
Truppen gesprengt.

Spartakus.
Falkenstein,  i . Vogtl ., 30. März . (WTB . ) Der

rote Vollzugsausschuß erläßt in dem unter Vorzensur stehenden
'Falkensteiner Anzeiger einen Aufruf an die besitzende Klasse,
in dem bei dem eventuellen Einmarsch der Truppen mit
der Proklamation des Generalstreiks und der "Stillegung
aller Betriebe auch der lebenswichtigen, gedroht wird . Sollt«
die Maßnahme nicht genügen, um den Einmarsch der Trup¬
pen zu verhindern , würde nicht davor zurückgeschreckt wer¬
den , die Maschinen in den Betrieben M zerstören, die Häuser
der besitzenden Klasse und die Gebäude der Behörden in
Brand zu setzen oder in die Luft zü sprengen. Zu diesem
Zweck wurden Brandkomitees und Rachekommitees gebildet,
um beim Herannahen der Truppen sofort in Tätigkeit zu,
treten und unter der besitzenden Klasse aufzuräümen?

Die Verluste i« Halle.
Magdeburg,  30 . März . (MW .) Laut „ Magde¬

burger Zeitunq " forderten die Kämpfe in Halle a . d. Saale
270 Tote unter der Zivilbevölkerung . Darunter befinden
sich hauptsächlich auswärtige Arbeiter , teils Russen . Die
Verluste der Truppen betragen 27 Tote und Ob Verwundete.

Die Präsidentenwahl.
Ber lin ,30 März . (WTB .) Nach dem heute in der

Nationalversammlung zur ' Beratung kommenden Gesetzent¬
wurf ist die Wahl des Reichspräsidenten unmittelbar und
geheim . Wahlberechtigt ist jeder Reichstagswähler innerhalb
des Reichsgebietes . Gewählt ist, wer über die Hälfte aller
gültigen Stimmen erhält , oder mangels einer solchen Mehr¬
heit derjenige , der im zweiten Wahlgange die meisten gültigen
Stimmen erhielt . Bei Stimmengleichheit entscheidet der
Reichswahlleiter durch das Los.

General Reinhardt bleibt.
B er lin,  30 . März . Der Reichspräsident Ebert hat

das Abschiedsgesuch des Generals Reinhardt , dckr seinen Rück¬
tritt gleichzeitig mit Noske anbot , abgelehnt und ihn ersucht,
sich dem neuen Reichswehrminister Eeßler zur besonderen Ver¬
wendung zur Verfügung zu stellen. Reinhardt wird dem¬
zufolge in nächster Zeit anstelle seiner bisherigen Tätigkeit
im Aufträge des Reichswehvministers die Kommandostellen
und die Truppen der Reichswehrbesichtigen.

Ausdehnung der Krankenversicherungspflicht.
Berlin,  30 . März . Der Reichsrat hat den Entwurf

einer Verordnung über die Heraufsetzupg des Grundlohnes
<15 bis 20 Mark ) und die Ausdehnung der Versicherungsi-
pflichl in der Krankenversicherung bis zu einem Einkommen
von 12 000 Mark angenommen.

Für de« Wiederaufbau der Schiffahrt.
Berlin,  30 . Mäiz . Die Direktoren Cuno und Hul¬

dermann sind laut „Abend" nach New Work abgereist , zwecks
Verhandlungen für den Wiederaufbau der Hamburg -Amerika-
Linie und die Beteiligung amerikanjischer Schiffahrtsinte v-
essenten. ' t

Der Abtransport der Brigade Ehrhardt.
Berlin,  30 . März .Wie mitgeteilt wird , erfuhr der

beabsichtigte Abtransport ' der Marinebrigade Ehrhardt nach
dem Lockstedter Lager dadurch eine Verzögerung , daß die
Beamten und Arbeiter der Eisenbahndirektion Altona die
Wetterführung der Eisenbahntransporte in ihrem Direktions-
bezirk verweigerten . Rur der erste Transport kam im iLock-
stedter Lager an . Tie übrigen nmßten in das Döberitzeu
Lager zurückgeleitet werden.

Lieferstreiks?
Berlin,  30 . März .<WTB .) Laut „ Vossischer Zei¬

tung " droht die oberhessische Bauernschaft für den Fall , daß
unverantwortliche Elemente die Ordnung und Sicherheit in
den Städten stören und von da aus Unruhen auf das Land
tragen , mit dem Lieferstreik.

Eiu Ultimatum a« die Danziger Besatzung.
Danzig,  30 . März . <WTB .) Wie die „ Danziger

Allgemeine Zeitung " von zuverlässiger Seite erfährt , rich-

Mache Deine Seele frei!
Roman von Erich Eben stein.

35 ) (Nachdruck verboten).
„Glücklich?" Tante ' Lotte flachte höhnisch auf . „ Mit

einen: Mann , der sie in den Tod trieb ? Denn das tat er
— dein Vater ! Ta wir schon so weit sind, magst du ja
auch das erfahren : Deine Mutter gab sich selbst den Tob ."

Serena fühlte einen talten Schauer durch ihren Leib
gehen . > »

„Meine Mutter ?" stammelte sie mit weiißgewordenen
Lippen . __ v

Ter Schuldirektor nickte.
„Deine Mutter , meine arme Eveline . Gfft nahm sie.

Und einen Zettel ließ sie für ihren Mann zurück, der lag auf
ihrer Brust mit einer Radel beseshigt, die er ihr als Bräu¬
tigam gegeben hatte . Darauf stand nichts als !: „ Glaubst
du nun , Laß ich dich mehr liebte, als das (Leben selbst?
And mehr als alles andere ?"

Nachher erfuhren wir von anderen Leuten , daß er sie
fortwährend mit Zweifeln und Eifersucht gequält hat . Sie
liebe ihn nicht genug, sie sei zu schön für ihn ünd eines Tages!
würde sie vielleicht einen anderen lieben. Hinter ihr her war
man in München za genug ! Kollegen von ihm , die sie
malen -wollten , und überall ein Aufsehen, wo sie sich zeigte
— aber deine Mutter dachte nie an Untreues. Die war
eine echte Wendel ! Bloß , daß sie sich diesem Maikott in
die Arme warf , war ihr Fehler . Und ich glaube — mögen
die Leute in München sagen, was sie wollen , und d er
Zettel zehnmal von ihr geschrieben sein — es war nur ein
Vorwand , den ihr von Reue gehetzter, gequälter Geist ersann.
Ter wahre Gmnd lag anderswo . Zucht und Ordnung sind
kein leerer Wahn —“ Des Schuldirektors Gesicht nahm
wieder den feierlich blöden Ausdruck an und feine Stimme
wurde salbungsvoll : „ Sie konnte sich nicht glücklich fühlen
unter diesem Künstlervolk. Steinunglücklich inüß sie neben
Maikott gewesen sein — da ging jie eben in den Tod.
Vielleicht dachte sie auch an dich. Wenn du dort weiter
aufwuchsest — was wäre aus dir geworden ? So durfte
Eveline wohl mit Recht hoffen, daß ich mich ihres Kindes

. tele«, die Danziger Unabhängigen und Kommunisten ein
Ultimatum an den Oderkommisiar Tower, worin sie das
sofortige Abrücken der Ententetruppen aus Danzig forderten.
Im Falle einer ablehnenden Antwort des Obertommissars
drohen dir Radikalen mit dem Generalstreiks. Das Ulti¬
matum ist, wie das Blatt hört, bis heute abend beftjstet.

Kundgebungen der deutschen Beamte « des
Gaargebietes.

Saarbrücken.  20 . (März . (WTB .) Am Sonntag
fanden hier große Kungebungen sämtlicher Beamtenver¬
einigungen des Saargebietes gegen die Verordnungen der
jRegierungskomMisswn vom 16. März über die Regelung
des zukünftigen Beamtenrechtes statt. In beiden überfüll-
ten Parallclversammlungen wurde eine Entschließung ange¬
nommen , in der u . a . verlangt wirb : Uebernahme der ge¬
samten Beamten - und Lehrerschaft durch die neue Saao-
regierung aus die Grundlage der Staatsverträge Mischen der
deutschen, preußischen und bayrischen Regierung einerseits und
der Saartommission andererseits , Hinzuziehung der beruf¬
lichen Vertreter der Beamten - und Lehrerschaft bei der Rege¬
lung ihrer dienstlichen und wirtschaftlichen Interessen . Die
führenden Beamten der Saarverwaltungh müssen -Deutsche
sein. Französische Stellen , die heute noch Verfügungen tref¬
fen ,müssen sofort abgeschafst werden . Die Kommunalbe¬
amten sollen Beamte ihrer Körperschaft bleiben, nicht solche
des Völkerbundes '. > Die Lehrkräfte müssen aus deutschen
Seminarien und deutschen Universitäten ausgebildet werden.
Keine Euteute -Verhaftuugen im besetzten Gebiet.

Koblenz,  23 . März . (WTB .) Die interalliierte Rhein¬
landskommission hat dem Reichskommissar für die besetzten
rheinischen Gebiete aus seine mehrfachen Vorstellungen aus
Anlaß einer größeren Anzahl von militärgerichtlichen Ver¬
handlungen , die in letzter Zeit im besetzten Gebiet wegen an¬
geblicher Kriegsverbrechen stattfanden und zur Uebersührung
der Verhafteten in ausländische Gefängnisse geführt haben,
in diesen Tagen eine Antwort zugehen lassen, wonach - die
Rheinlandskommission die nötigen Weisungen erteilt habe,
damit künftighin im besetzten Gebiet keine derartigen Ver¬
haftungen mehr vorgenommen werden . Tie Entscheidung über
die bereits erfolgten Verhandlungen werden die einzelnen be¬
teiligten Regierungen treffen.

Die Bewirtschaftung des Druckpapiers.
Ber lin,  30 . März . (WTB .) Durch eine Bekannt¬

machung des Reichswirtschaftsministeriums vom 27 . März
wird die Fortsetzung der Bewirtschaftung des für die Tages¬
presse und den Buch- vn'd Zeitschriftenverlag bestimmten
Druckpapiers angeordnet . Die Bestimmungen halten sich
im wesentlichen im Rahmen der bisherigen Regelung ; jedoch!
tritt bei denjenigen Zeitungen , deren Auflage gegen früher
zurückgegangen ist, eine schäffere Kürzung des Bezugsrechtes
als bisher ein. Das auf diese Weise ersparte Papier soll
besonders bedürftigen Zeitungen zugeführt werden . Die Fort¬
setzung der Kontingentierung entspricht einem Wunsche der
Verlegerschaft . Insbesondere sprach sich auch der Buch- und
Zcitschriftenverlag in seiner Mehrheit dafür aus.

Heimkehr des Verteidigers van Kiautschou.
Schanghai,  30 . März .(WTB .) Admiral Waldeck,

der finlhere Gouverneur von Tsingtah , der als Kriegsge¬
fangener in Japan intemiert war , hat am 27 . März Kobe
mit Bestimmungsort Hamburg verlassen. An Bord seines
Dainpfers befinden sich 600 deutsche und österreichäsche Kriegs¬
gefangene mit ihren Familien.

Line Krisis in vänemark
Das Ultimatum an de» König.

Äopen ^ ccr,  30 . März . (WTB .) Die G -wc*. l
schaftsau - ich'.! Ur vereinigten Gewerkschaften, ber. sozial¬
demokratischen Verbandes und der Gesamtorganisationen der
Arbeiter von Kopenhagen sowie der Repräsententen
der Reick'stagsgrup .'e und der Grüppe innerhalb r :c Stadt¬
verordnetem ersam .i.luug hielten am Montag abend cine Ver¬
sammlung ab , >n der eine Entschließung angenommen an?de
die aus Anlaß der Verabschiedung des Ministeriums durch den
König veiiargt . daß die Verfassung des Landes respektiert, das
vom König verabschiedete Ministerium wieder eingesetzt und
der Reichstag einberufen wird , um das Wahlgesetz fertig zu
behandeln . Wenn diesen Forderungen bis heute , Dienstag
halb 10 Uhr , nicht nachgekomMen wird , soll in einer Ver¬
sammlung der vereinigten Gewerkschaften der Vorschlag aus
sofortigen Eintritt in den Generalstreik in allen Zweigen
des Wirtschaftslebens gestellt werden . Eine Deputation hatte
gestern abend Zutritt beim König , um die Entschließung

annehmen werde , um es zu Zucht und Orvnung zuruckzu-?
führen ." Et seufzte leicht. „ Leider war ja unsere Mühe
umsonst . Der Einschlag vom Jäter — !"

„Tante Lotte fiel ein!:! „ Wir hofften es unterdrücken zu
können , darum sagten wir dir , dein Vater sei tot . Er kam
ja auch bald nach dem Tode der armen Eveline ins Irren¬
haus . Aber du hast mit seinen gelben Haaren wohl auch
sonst zuviel von ihm geeerbt —"

Serena war auf einen Stuhl niedergestmken. und starrte
wor sich hin . Plötzlich hob sie den Kopf.

„Und Papa hat mich hergegeben ? Ohne sich m wehren?
Ganz willig ?"

Tante Lott ' machte eine Handbewegung.
„Ach, der war damals ganz von Sinnen . Nicht mal

sehen wollte er dich. So lang Eveline über der Erde
war , wich er überhaupt nicht von ihr . Gerast hat er ! Um¬
bringen hat es sich wollen — wir Freunde waren stets bei
ihm, sonst wäre sicher ein Unglück geschehen. Ich sah -nftch
inMischen in der Wirtschaft um. Herrgott , war das eme
Verschwendung überall ! Ra ja — was deiner Mutter Erbteil
war , das hatten sie in den fünf Jahren auch zum größten
Teil durchgebracht . Der Rest reichte gerade für Deine Er¬
ziehung hin . Denn wir konnten doch nicht — wir hatten
ja selber ein Kind ."

Mitten in all dem Jammer atmete Serena auf . Ge¬
schenkt hatten sie ihr also nichts. — Gott sei Tank.

„Dann " , fuhr Tante Lott ' fort , „ stellte ich Mäikott
vor , daß es sicher Evelinens Wunsch gewesen sei, du kämest
zu uns , wo deiner geordnete Verhältnisse und eine tüchtige
Erziehung warteten ."
' „ In Zucht und Ordnung — nicht wie dort , unter diesem
Künstlervolk !" schaltete der Schuldirektor ein.

„Er willigte in alles!. Jjch' gljaube, er wußte nicht
einmal , worüber ich mit (hm sprach. Rur die Tote f—
die Tote ! Um ganz sicher zu gehen, daß er nie mit verderb¬
lichen Erinnerungen deine Erziehung durchkreuze, ließ ich mir
eine schriftliche Erklärung von ihm geben, wonach er Dich mit
allen väterlicken Rechten für immer an uns abtrat ."

„Es war untere Pflicht , so zu handeln, " schaltete der
Si ^ rldireltor abermals ein.

zu übervringen. Der ,König versprach, innerhalb der , .1
nannten Zeit Antwort zu geben. Es wurde ein Aktiv
schuß eingesetzt, um die eventuell nötigen Schritte zu berat^

Die Ablehnung.
Kopenhagen,  30 . März . Auf das Ultimatum d.

vereinigten Gewerkschaften und anderer Organisationen anJ
«ortete der König , daß er auf seiner gestern abend der
gation gegebenen Antwort beharre , nach der ec nicht
Ansicht ist, einen Staatsstreich begangen zu haben . Er wünsch,
die Abhaltung neuer Wahlen und die Bildung eines 9jj R?
steriums in UebereinstiMtnung mit der Mehrheit des neu«»
Foltetings . Der Beginn des Generalstreiks , der für morg«,
vormittag festgesetzt war , ist jetzt auf morgen mittag ver¬
schoben worden . Morgen mittag werden die Gewerkschaft^
über die Durchführung des Generalstreik beraten.

Die Tiroler Anschlutzbewegnng.
Innsbruck,  30 . März . (WTB .) Wie der „Allg».

meine Tiroler Anzeiger " meldet, wurde in einer Verfang
lung des Tiroler Vvlksvereins eine Entschließung angenom¬
men , wonach der Wille des Tiroler Volkes , sich an da»
Deutsche Reich als selbständiges Bundesland anzuschließeii
durch eine alsbald vorzunehmende Volksabstimmung unpv«̂
deutig festgestellt werden.

ztaveldiebstähle
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Wien : Lest

Sonnabend sind sämtliche telegraphischen Verbindungen vo»
Wien nach Budapest gestört . An amtlicher Stelle
erklärt , daß die Störung durch Diebstahl der Telegraph «̂
Kabelleitungen verursacht sei.

Ei « Bändiger für Irland.
Amsterdam,  30 . März .(WTB .) „Daily Erpreß-

meldet , daß die britische Regierung Sir Revil Macready
zum Befehlshaber der britischen Truppenmacht in Irland
ernennen wird . !Macready ist in ben letzten acht Jahren
immer an Stellen eingesetzt worden , an denen Unruhen niedeo
geschlagen werden mußten.

L-vKÄrer unis veemmevrer Len.
Limburg,  1 . April 1980.

** Gemü fever kauf.  Heute findet im Hospiial-
hof Verkauf von Feldsalat und Schnittlauch statt.

*** Turnen. Am  letzten Sonntag waren die'Turnt-
warte von Limburg und Umgegend zu einer Vorbesprechung
zwecks Gründung einer Vorturnervereinigung für Limburg
und Umgegend eingeladen . Ter 1. Turnwart des 'Turn¬
vereins E . V . Limburg legte in kurzen Worten den Zwei
und die Ziele der ins Leben zu rufenden Vereinigungdak.
Ter Hauptzweck der Vereinigung soll der sein, das Geräte¬
turnen mehr als bisher zu pflegen und dies der breiteren
Masse des Volkes durch Abhaltung von Schauturnen vor-
zuführen und so das Interesse für die 'Turnsache zu wecken
und zu fördern und neue Mitarbeiter zü werben , Vortuimer
auszubilden und zuverlässiges Kampfrichtermaterial heran¬
zubilden . Den Ausführungen des Turngenossen folgte eine
rege Aussprache , in der sich alle Anwesenden für die Gründung
der Vereinigung aussprachen und diese einstimmig ins Leben
gerufen würde . Für Verbreitung der vorgesehenen Veran¬
staltungen soll die Presse 'in weitem Maße in Anspruch
nommen werden . Zur provisorischen Führung der Geschäfte
wurde Turngenosse Heinrich cschmidt, Turnverein E . V . Lim¬
burg und Turngenos,en Heinrich Roth , Turnverein T. B.
Mühlen bestimmt , und Mar ersterer als technischer Leiter und
letzterer als Schriftführer . In seinem Schlußwort richtete
Turnwart Schmidt an alle die Mahnung , die festgesetzten
Turnstunden immer fleißig zu besuchen und so das in Angriff
genommene Werk in zäher Ausdauer auszubauen . Mit einem
dreifachen „ Gut Heil " wurde die erste Sitzung , welche reiche
Früchte zu bringen verspricht, geschlossen.

** T i e Bücherei  der evangelischen Gemeinde bleibt
anr Osterfest geschlossen.

— Mühlen, den 29. März. Ein sportreicher Sonntag
bot sich gestern den Freunden der Turnspiele in unserem
Orte. Zu dem Spiel um die Gaumeisterschaft trafen sich
der Bezirksmeister des Aarbezirkes, der Turnverein Nieder¬
neisen und der des Emsbezirks, der TurnvereinE. D.
Mühlen. Das äußerst interessante Spiel endete mit 29
zu 19 Punkten zugunsten des Turnvereins Mühlen, welchem
die Gaumeisterschaft kür 1919 zugesprochen wurde. Me

„Als die Beerdigung deiner Mutter verüber war , reiste
ich mit dir ab . Maikott war ganz stumpf geworden . Nicht
mal verabschiedet hat er sich von uns . Dre : Wochen später
mußten sic ihn ins Irrenhaus sperren — er hatte nachts die
Leiche deiner Mutter ausgraben wolen upd war wie rasend
geworden , als man ihn daran hinderte . Rach einen: halben
^>ahr entließen sie ihn als geiheilt — na , ich habe seitdem
sonderbare Dinge über ihn gehört ."

Serena stand auf . Das 'Herz schlug ihr bis an den
Hals , ihr Atem ging schwer.

„Und er hat — nie nach mir — -gefragt ? Mich me
— zurückgefordert ?"

Diesmal nahm der Schuldirektor das Wort.
„O ja —• kurz nachdem er aus dem! Irrenhause kam.

Wir hätten ihm ja bloß eine Abschrift seiner eigenen Der- -
zichtleistung schicken müssen. Rechte hatte er keine mehr an
Dich Aber ich traute dem Menschen nie recht. Er hätte
doch eines Tages hier auftauchen können — man kann nicht
wissen? So hielten wir es nach einem Familienrat für da¬
beste, ihm einfach zu schreiben, du seiest an einer Kinderkrank¬
heit gestorben . Ein anderer hätte wahrscheinlich den Toten¬
schein verlangt , aber er — Gott , so ein (Künstler ! NW
mal eine Frage hat er mehr getan ."

„Nichl mal 'eine .Frage, " wiederholte Serena tonlos.
Dam : fragte sie, „ Und wo lebt er jetzt?"

„In San Pietro d 'oro , an der dalmatinischen Küft-
Als menschenscheuer Einsiedler — zwischen Felsen in eine#1
alten Turn : — o, der ist nie geheilt gewesen."

„Ich danke ."
Serena wandte sich zur Tür . Ihr Blick war so ver- -

loren , ihr Gang so unsicher, daß Tante Lotte umraiufiWj
sagte : „ Willst du dich picht noch ein wenig ausruhen ? *8
scheinst sehr angegriffen ." 9

„Danke " 3M
„Und wohin willst du denn ? Weder nach Wien zurück^
„Nein . Nach San Pietro b 'oro , zu meinem! Vater,, !

antwortete Serena mit llangloser Stimme . „ Wenn er a»8
nie mehr nach mir gefragt hat —, er ist doch mein Vater - 1

Jetzt vertrat ihr der Schuldirektor bestück den W«1- ,
Eortsetzang folgt. J

b
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fdfrafiäfpi^ hatten folgendes Ergebnis: Turnverein
IL ' Mchhoftn- Turnoerem Runkel 22 : 16 für Esch-f:kn  TurnvereinE. LJuihlen—TurnvereinE. V.

se„ 48: 24  für Mühlen, Turnverein E. V. Limburg
^ £ retn E. B. Mühlen 27 : 27 (nnenlschiedm) Tum-
"1  E . B. Limburg— Turnverein E. V. Mühlen 35 : 38
?ir Mühlen, Turnverein Eschhofen- Turnverein Nieder¬
neisen 23: 29 für Niedernersen. Die Spiele hatten eine
aroße Zuschauermenge angelockt welche die Spiele mit
8 em Interesse oersolgte Aber viel muß noch gear¬
beitet werden um die Turnspiele auf ihre früherere Höhe
ru bringen. Dies kann nur erreicht werden, wenn die Tnrn-
nereine sich zusammenschtteßeu und diese Spiele der breiten
Masse des Buttes vorfuhren, um so das Interesse für unsere
deutsche Turnsache zu wecken und zu fördern.

- Diez, 1. April. (Fußball.) Ter Tiezec Sport¬
verein veranstaltet am morgigen Karfreitag ans dem Sport¬
platz bei Oranienstem Mei grosse Propagandaspiele. Hierzu,
hat er für sE 1.̂ Mannschaft die derzeitige beste Koblenzer
Mannsch-, diel . Elf des Vereins, .Fortuna " und für die 2. die
aleiche Mannschaft des Fußballklubs Limburg 1907 gewonnen

Spiele !dürften eine bedeutende Zuschaüjermengeam
isoclen- '

«M ü r che n v o n h e u ke. Zu einer Aachener Bank kam
dieser Tage eine ärmlich gekleidete Frau und zeigte ihr ein
^rknülltes Papier vor. Ihr Sohne habe es ihr einmal aus
Ijncrifa als Weihnachtsgeschenk gesandt; sie wisse nickt, was
es wert sei, doch wolle sie einmal fragen, ob sie etwas daftlr
bekommen könne. Der Beamte sagte ihr, es fei ein Tausend-
dollarschein, der 100 000 Mark wert sei. Zitternd vor Freude
pnd Schrecken kassierte das Mütterchen das Geld ein und fragte
^ verwundert, was es für die Zukunft schuldig sei , .,

* 35 Millionen Menschenverluste in
Europa. Die „Studieugesellschaft für soziale Folgen

Les Krieges" in Kopenhagen hat ein neues Bulletin heraiis-
qcgeben: „Die Bevölkerungsbewegung im Weltkrieg" von
Christian Döring. Diese statistische Studie, die auf ein¬
gehenden Berechnungen beruht, kommt zu dem tragischen
Ergebnis, daß Europa voin Beginn des Krieges bis Mitte
1919 etwa 35 Millionen. Menschen verloren' hat, wovon
20 Millionen auf den Geburtenrückgang, der überall groß
ist und 15 Millionen auf Kriegsgesallene und auf die'ver¬
mehrte Sterblichkeit in der Heimat entfallen. Der Ueber-
schuß des weiblichen Geschlechts in Europa hat sich von
5,2 auf 15 Millionen vermehrt. Für die einzelnen Länder
ergeben sich folgende Verlustziffern.

^Verlust durch Dorunt»Geburten¬
verlust

Zunahme der
Sterblichkeit

Kriegs-
gefallene

Gesamt
vertust

Deutschland3 600000 2 700000 2 000 000 6 300000
Oesterreich-

Ungarn 3 800 000 2 000 000
Großbritannien
und Irland 850 000 1 000000
Frankreich 1800000 1840000
Italien 1400 000 880000
Belgien 176 000 200000

. Bulgarien 155 000 120 000
Rumänien 150000 360000
Serbien 320 00,0  1330 000

1500000 5 800000

800 000 1850000
1400 000 3 340000

Die erste Ziehung der Prämie » Anleihe.
Der „Boss. Zeitung" wird folgendes Nein« Stimmungs¬

bild von der ersten Ziehung der Sparprämienanleihe milgo-
teilt : Die erste Gewinnverlosung der deutschen Sparprämjene
anleihe von 1919 fand heute früh im Evangelischen Vereins-
Hause in der Oranienstraße 106 statt.

Ein großer kahler Saal . An der einen Wand vier große
Tische, acht Beamte daran. Ruhige, gleichmäßige Gesichter;
sie verzehren ihr Frühstück und schauen gleichgültig auf die
Menschen, die langsam den Saal füllen. Es find nicht viel,
die kommen Meist Zuschauer, die sich die Verlosung ansehen
wollen. Eine ältere Frau kommt mit einem noch älteren
Handkoffer, Sie meint zu mir, sie könnte in dem Kesser
das viele Papiergeld am besten unterbringen. Als man ihr
erklärt, daß .die Gewinne hier nicht -ausbezahlt Mürderi,
ist sie dem .Weinen nahe. Ein Herr hält eine patriotische
Rede und erklärt uns den ungeheuren Nutzen der Anleihe
für Bürger und Staat.

Punkt acht Uhr ertönt ein Glockenzeichen. Einer der
acht Beamten, -der in seinem tadellos sitzenden Smoking
wie ein Croupier aus Monte Carlo aüssieht, hält eine kurze
Ansprache, es würden heute fünfhundert Züge gemacht wer¬
den. nach je fünfzig Zügen sei eine Pause oon zehn Minuten.
Tann wurde es ganz still im Saale . Würdevoll begeben
sich kie Beamten auf ihre Plätze. Drei von ihMn an die
Trommeln, die Gruppentrommel, die Nummerntrommel und
die Gewinntrommel. Trei Beamte ziehen die Lose und zwei
kontrollieren das Ergebnis'. Es geht rote am Schnürchen.
™ rrr ~o r •r • r •r • •• • ■ Gruppe 1214, Nummer 151, 5000
-Uran, Zug 16. Atemlos lauschen die Zuschauer .Am meisten
sieht man auf den Mann , der die Gewinne verkündet. Wer
er bleibt ganz ruhig : 1000 Mark, 2000 Mark, 3000 Mark.
Ta auf einmal geht ein Ruck dürch die Menge. Hat man
richtig verstanden? „500 000 Mark !" Ganz ruhig sagt er
das. Att ob das gar nichts wäre. Tie alte Frau neben
nur seufzt vernehmlich. Einförmig geht es weiter. Das
Klappern der Trommeln und das Verkünven d-r Nummerst.
Surrrr . . . . Gruppe 1605, Nummer 67. Zug 47 . .

Eingesandt.
Von einem Geschäftsinhaber angeregt, sind Verhand¬

lungen im Gange, in Limburg einen einheitlichen und qleich-
eli 'ufü'kr ^adenschluß von iy2 Stunden für Mittagspause

Es liegt dieses nicht im Interesse des kaufenden Publikums
und muß vond iefem entschieden dagegen protestiert werden.

n lafic es doch bei dem Modus , bei dem einige Ge¬
schäfte gar nicht, andere länger oder kürzer — jedoch nicht
über eine Stunde — zu verschiedener Zeit, ihr Geschäft zur
Mittagspause geschlossen hallen. Dann sind die Landleute

ktefe. sind doch wohl die meisten Limburger Ee-
schafte angewiesen, speziell im Sommer, wo sie doch lauch
mit der Zeit rechnen müssen, volle ! >/-> Stunden zur Untätig¬keit verdammt ö

| 1- 8rür das einmalige Reinige, , >
a) eines einstöckigen russischen Kanrins oder besteiabare«

Schornsteins 60 Pfennig, für jeden weiteren Stock
vfft- mehr. Hierbei bleiben jedoch dje Dach- und

Kellergeschosse außer Berechnung, wenn dieselben nicht
gefeuert werden. __

b) *inef., afft dem Schornstein aufgesetzten Rohres oder
Bentilatwnsauffatzes bis §u einem Meter Höhe 30
Pfennig, für jeden weiteren Meter 10  Pfennig mehr-

c> Schornsteines , welcher gewerblichen Zwecken dient
(Back-, Brauerei-, Brennerei-, Dampfkessel- und Wasch¬
anstaltenschornsteine), bis zu 18 Meter Höhe 1,40 ffllL
für jebe weiteren angefangenen fünf Meter 60 Psenniomehr; < ' ^

d) eines Zentralfeuerungsschornsteines4 Mark.
„2 * Für das einmalige Ausbrennen eines einstöckigen

russischen Schornsteines mit Einschluß der unmittelbar dar¬
auf "orznnehmenden Reinigung 1,50 Mark, für jeden weiteren
Stock 40 Pfennig mehr. Das zum Ausbrennen der Schorn¬
steine erforderliche Material, wie Stroh, Hobelspäne usw
muß̂ dem Schornsteinfeger geliefert oder vergütet werden.

3. Bei Inanspruchnahme außer der regelmäßigen Fege-
periode steht dem Schornsteinfeger eine Ganggebühr nach
auswärts über zwei Kilometer vom Wohnort von 4 Mark
am Wohnort und bis zu zwei Kilometer Entfernung von
1,50 Mark zu. Außerdem sind die tarifmäßigen Gebühren
für die Schornsteinreinigung zu entrichten.

4. Für Besichtigung und Begutachtung neuer Sckorn-
fteme, einschließlich Reingiung, in Gebäuden bis vier Schorn¬
steine 6 Mark, jeder weitere Schornstein eine Mark mehr,
neben der Ganggebühr gemäß Ziffer 3.

5. Bei Reinigung der Schornsteine zur Nachtzeit, im
Sommer (vom 1. Avril' bis 30. September) vor morgens
7 Uhr, im Winter (vom 1. Oktober bis 31. März) vor
morgens 8 Uhr, sind die doppelten Gebühren zu entrichtet.

6. Tie Einigung über die Gebühren des Reinigens von
freistehenden Fabrikschornsteinen.bleibt zunächst» den Betei¬
ligten überlassen, wird eine Einigung nicht erzielt, entscheid>etder Landrat.

Tie Gebührenordnung vom 10. Juli 1919 — Kreisblatt
dir. 171 — tritt vom 1. April 1920 ab außer Kraft.

Limburg, den 26. März 1920.
L. 949. D«r Land rat

Europ.Rußland
mit Polen 8300000

600000
115 000
55 000

159 000
690 000

2 280000
375 (00
275 000
510000

1650010

4 700000 2 500 000 13 000 000
Zusammen 20 250 000 15 130 000 9 829 000 35 380 000

Der Viehbestand im Lahngebtet.
So wertvoll auch die Viehzählungen vom März, Zuni

und September 1919 waren, so ist die wertvollste doch
die Zahlung vom Dezember 1919. Denn sie allein
ermogücht einen Vergleich mit den Viehzählungen vor dem
Kriege. Em Vergleich mit der letzten großen Viehzählung
vor dem Kriege nn Dezember 1912, zeigt im», wie weit
mr noch von den, damaligen Viehbestand entfernt sind
1 ?" ^ gasen und Ziegen sind jetzt mehr vorhanden, als

S *; Der vermehrte Zregenbestand hat seine Ursache
Men in  Mge der außerordent-
üchen Mttchknapphett sich veranlaßt gesehen haben sicb

Zlegm zu Hallen. Auf dem Laude haben sich die Ziegen
ÜT ? *' ? 11? « - An Pferden werden ja wohl bald
Ä sc«', » te 1912. Aber um den Bestand
an Allidvieh, Schwemm und Federvieh wieder auf die alte

"och gewaltiger angestrengter
®? rö.en  g^ ahlt im Kreise Biedenkopf  Pferde

Ä 1? * ' 1919:  1782 , Rindvieh 1912 : 28185, 1919-
22893' fÄt ' Ä d 1919: 8755, Schweine 1912*
•te rlf i'i ;o16 ™%^ ieflen 1912: 3682' 1919* 4299,
JH ’li 91  L 78136' 1919: 61980. Dillkreis
SlT ltnn r * ' f19 ?oio 1176' ^ "dmeh 1912: 19409,
M 2:' 12892' AL ^ ^ 9- 78U ' Schweine

1912': 1.05 ? 9iqTiÄ 9l I : 920 1919:  6978 , Ziegen
31753 firrfaro 9*** 18?' Federvieh 1912: 44261, 1919:
608, 9KnbS Siq?9 ? on5 7U-r91^ £röe 1912:  420 , 1919:
3453, isla VS .“ *2997^ 1919: 17195, Schafe 1912:
Ziegen 1912- 23m oofn 12 : 1(>710' 1919:  7931,
1919: 3607*4 19' ]J19;  2849 , Federvieh 1912 : 51828,
(93, 1919 7*8 esterwaldkreis Pferde 1912:
Schafe 19iz ' 23l6 miÄ 9̂ 9̂ ' 12691,
M - Schwei,,- 1912: 11105,

.. Durch du vollständige Sonntagsruhe ,durch den Ackt-
tundentag ist die Zeit zum Einkäufen beschnitten und es
soll dieser (soziale Fortschritt keineswegs den Geschäftsin¬
habern und Angestellten mißgönnt werden; aber man nehme
nun auch etwas Rücklicht auf das kaufende Publikum
m andere ,Frage entsteht noch: Wann sollen die
Angestelltenm den offenen Ladengeschäften Einkäufe be-
sorgen? Wird ,ihnen der Chef bei dem Achtstundentag
während der Tienststunden noch bereitwilligst. Zeit geben?

Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei, daß ein un¬
zweckmäßiger Plan nicht zur Ausführung kommt.
_ Einer für Viele.

(919: 598' äw „ iQiV , 'M̂veine 1912:  Hl05,
191? : 58081^ 9^ . ^ 4̂ 009 1919: 6620, Federvieh
}?12: 1339 1919 yA 345. Oberlahnkreis:  Pferde
lo276, Schafe 191  ö^ No ^ ndmeh 1912 : 199 'H 1919:
18429, 1919. mi ' 1919 : 3505, Schweine 1912:
Adervieh 1912  - 75^ ^ m 1912:  6770 , 1919 : 8262,7 (->08ri, 1919: 474N7 ,Olvcrvieh 1912- 7x.^ ' ^ T»k» ■omu,  iyiy: 8262,
Pferde 1912 ^19 : 47467. Kreis Limburg

15197. Rindvieh 1912: 19893,
ilu 2 ' 21654 i 9i » . 19 (Kj*;2^v9,  1919 : 2665, Schweine
?o64 , Federvieb mi .L L/ ^ iegen 1912 : 9190, 1919:
° nkreM  P de 64239 . ünter-

2 : 19 488, 1919 19A2: 4765 1919: 1687' Rindvieh
Schweine 1912. E - Jchate 1912: Z846, 1919:

1919' 7656 , 1919" *8532̂ - 4: 11 398, Ziegen
•ia 19: 42249. 8532' Federvieh 1912 : 69564,

iitiiilicfier Ceti
(» t . 75 vom I. April 1920 .)

Die^Hauptverbindungsstelle hat über das Tragen von
Waffen seitens der verbandsstaatlichen Kommissjonsmitalieder
im Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt entschieden:

verbot Kes Tragens von Waffen seitens der
Unteroffiziere und Mannschaften der oerbandsstaatlichen
KoMmsssionen wird aufrecht.erhalten. Gegen das Tragen
von Waffen eitens her verbandsstaatlichen Ofifziere der
Kontrollkommissionen ist — den Gewöhnheiten des Friedens
entsprechen— kein Einspruch zu erheben."

Berlin, den 1. März 1920.
Der Minister des Jnnem. /

>ti '2 " Bertr/ : gez. Freund.  /i \. g.  625

Infolge der Einwirlüngen des Krieges und der Entwick-
lung der allgemeinen politischen Verhältnisse sind nicht nur
zahlreiche im Auslande lebende Deutsche, sondern auch Aus-
lander deutscher Abstammung zuck Verlassen ihres bisheri¬
gen Wohnortes und zur Rückkehr nach Deutschland gezwungen
worden. Zch darf hierbei insbesondere auf die in erheb¬
licher Zahl nach Deutschland geftüchteten Teutschbalten hin-

j * diesen deutschstämmigen Flüchtlingen wird es viel¬
fach von Gemeinden unmöglich gemacht, ein Unterkommen zu
■pm en, Die Aufnahme in den Gemeindebezirk wird ihnen
verweigert. Nach K 2 der Anordnung, betreffend den Zu-
M v°'f ortsfremden Personen unü von Flüchtlingen oöm
23, Zull ISIS (Reichsgesetzjblatt Seite 1353) sind nun zwar
die Gemeinden nur verpflichtet, deutschend. h. Personen deut¬
scher Staatsangehörigkeit, die aus dem Ausland geflüchtet
oder vertrieben worden sind, den Zuzug zu gestatten, diesd
, , stimaaing ist zedoch zu dem Zweck erlassen, um gerade;
solchen Flüchtlingen, die um ihres Deutschtums willen Ver¬
folgungen ausgesetzt gewesen und zum Verlassen der Heimat
(gezwungen worden sind, ein Unterkommen zu sichern. Es ent¬
spricht daher durchaus dem Sinn und dem Zweck der Vor¬
schrift, auch deutschftämckige-A-usländei wie z. B. die Deutsch¬
balten, bei der Beschaffung von Unterkunft in gleicher Weise
vor-ug-weisc zu berücksichtigen wie ausländische FlüMmqe
deutscher Staatsangehörigkeit. Mit Rücksicht auf die von
Gemeinden vielfach vertretene anderweitige Auffassung darf
ich ergebenst um eine entsprechende Mitteilung an die Ge-
pieindebehördenbitten.

Berlin, den 28. Januar 1920.
IsU 207 Ter Reichsarbeitsministier.

Wird den Ortspolizei behörden des Kreises und der
Gemeinden des Flaschenhalses zur Beachtung mitgeteilt.

Limburg, den 24. März 1920.
K. B . Nr. 700. Der Landrat

Betrifft: Gebührenordnung für die Schornsteinfeger.
. Grund ches § 77 der Reichsgewerbeordnung in
der Fassung des Gesetzes vom 26. Juli 1900 wird für den
Eeuerbebetrieb der Schornsteinfegerim Kreise Ljnrdurg vom
1. April 1920 ad folgende Gebührenordnung erlassen:

An die Ortspolizeibeh'örden des Kreise» Limburg!
und des Flaschenhalses,

Ter Herr Reichsminister des Innern hat gemäß den §§ 3
und 6 Absatz1 der Paßverordnung vom 10. JiDi 1919 —
Reichs-Eesetzbl. S . 516 — hinsichtlich der Ausweispflicht von
in das Inland kommenden polnischen Arbeitern folgendes be¬
stimmt: »

1. Die aus Polen einwandernden Landarbeiter, die nach
Erklärung eines Begleitbeamten der deutschen Arbeiterzen¬
trale zur landwirtschaftlichen»Arbeit in Deutschland ange¬
nommen sind, gelten als befreit vom Paß - unid Sichloermerks-
zwang (§ 1 <der (genannten Paßverordnung ).

2. Tie Weiterreise dieser Arbeiter an die inländischen
Zielorte erfolgt auf Grund eines Reiseausweises, der von
einem Grenzamt der Deutschen Arbeiterezntrale ausgestellt
und unterstempelt wird und außerdem mit dem Dienststempel
der für das betreffende Grenzamt zuständigen Polizeibehörde,
versehen sein muß.

Für den Reiseausweis gelten im übrigen die nachstehen¬
den Bestimmungen: >

n . Ter Reiseausweis muß den Namen des Arbeiters
die genaue Bezeichnung des Zielorts , sowje der Ar¬
beiterstelle, für die der Arbeiter verpflichtet ist, und»
die Angabe des einzuschlagenden Reisewegs enthalten.

6. In den Reiseausweis, der nur im Zusammenhänge
mit dem Arbeitsvertrage gilt, soll die etwaige
Nummer dieses Arbeitsvertrages aufgenommen werden.

c. Ter Reiseausweis wird befristet — etwa au fbieTaUer
von 2 Wochen — erteilt und ist bei Aushändigung der
von der Deutschen Arbeiterzentrale ausgestellten Ar¬
beiter-Legitimationskarte durch die zuständige Polizei¬
behörde des Zielorts einzuziehen.

3. Tie Arbeiter-Legitimationskarte ist vor der Aus¬
händigung mit emem von der zuständigen Polizeibehörde
abzustcmpelnden Lichtbild des Arbeiters zu versehen.

Tie für »dieses Verfahren im einzelnen erforderlichen
Ausführungsvorschriften erlassen die Lanveszentralbehörden
oder die von ihnen ermächtigten Behörden:

4. Tic mit Lichtbild versehene Arbeiter - LegiftmationS-
karte gilt bis auf weiteres als genügender Ausweis nur für
den Aufenthalt im Reichsgebiete.

Tie Arbeiter-Legitimationskarle ist außer dom von der
zuständigen Polizeibehörde abzustempelnden Lichkbilbe mit der
eigenhändigen Unterschrift des Inhabers zu versehen. Soweit
der Arbeiter nicht berests i*n Besitze des vorgeschriebenen
Lichtbildes ist, muß für Herstellung und Anbringung eine»
solchen auf der Arbeiterlegitimationskarte vor deren Aus-»
händißung am Zielorte Sorge getragen werden. Tie Kosten
hat der Arbeiter selbst zu tragen.

Limburg, den 26. März 1920.
T 0̂1-__ Der Landrat.
• or An die Herren Bürgermeister
in Atzlbach. Tauborn, Dehrn, Dorchheim, Tomdorf, Eisen-
bach, Elz, Eschhofen, Faulback, Frickhofen, Hermgen, Kir¬
berg. Lmdenhotzhausen, Linier, Malmeneich, Mühlen, Rieder-
zeuzheim, Qberbrechen, Oberselters, Ohren und Thalheim!.

Tie Erledigung meiner Kreisblattverfügung vom 15
d. ,Mts (Kreisblatt Nr . 61) betreffend fchnlpfttchtig wer-
denoe jüdische K̂inder bringe ich hiermit in Erinnerung
und erwarte Bericht oder Fehlanzeige bestimmt bis 6. kockMonats.
> Limburg, 30. März 1920.
T_ __ Der Landrat.

Der Hilfspolizeibeamte Wilhelm Schardt in Hadamar
rst von seinem Amt zurückgetreten.

Limburg, den 24. März 1920.
, Der Landrat.

(Schluß des amtlichen Teils.)_11****w” ^ *— —— —— im
Eottesdimstvrdsnng für Limburg.
Evangelische Gemeinde.
Karfreitag , den 2l. April 1920.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst, Dekan Obenau».
Dorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst, Dekan Obenaus . Vorm.
1 .7t Uhr Beichte und hl. Abendmahl, Dekan ObenaM.
D,e Kirchensammlungist zum Besten des syrischen Maises

Sr  2"usalem bestimmt. Nachm. 6 Uhr Predigtgottes-
dicnst, Pfarrei Grün. ~ > a 8

_ Israelit i scher G 0ttesdienst.
Freitag abend 6 Uhr 45!. Samstag morgen 3 Uhr.

Samstag nachm. 3 Uhr 30. Samstag abend 7, Uhr 40.
Sonntag morgen 8 Uhr Sonntag nachmittag 3 Uhr 30h
Sonntag abend 7 Uhr 45. - , :



Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei de« Hin¬

scheiden unseres teuren Entschlafenen
aufrichtigen Dank.

Besonderen Dank für die vielen Kranzspenden
und gestifteten-hl Messe».

M U. still» !«> Mn.
Limburg, den 31. März 1920. 11(75

Gemüse - Verkauf.
Am Donnerstag den 1. April d Js ., nachmittag»

non 2 —4 Uhr findet in der Gemüseverkaufsstelle(Hospitalhaf)
Verkauf von Feldsalat und Schaittlauchballe « statt.

Limburg, den 31. März 1920. 7(75
. _ Städtisches LeSensmittekaml.

Bekanntmachung.
Den Konsumenten bringen wir hiermit zur gefl. Kenntnis,

daß gemäß Stadtverordnetenbeschluß vom 21. Februar 1920
vom 1 Januar d. Js . bis 31. Mär ; >980 der Waffer-
geldpreis sür1 cbm verbrauchtes Wasser 60 Pfg. beträgt
und im Laufe des Monats April zur Erhebung gelangen wird.

Limburg, den 29. März 1920.
12(75 Die Wafserwerksverwaltung.

Bekanntmachung.
Gemäß § 21 der Jaxdordnung vom 15 Juli 1907 (G.

S . S . 207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , daß die
Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftliche» Jagdbezirke
Wilsenroth, bestehend aus 204 Hektar Ländereien(Ackere
land und Wiesen), 62 5 Hektar Wald, zur Größe »on 266,5 ha,
mit Reh-, Hasen, Hühner- und Fasanen - Wlldbestande, auf
die Dauer von 9 Jahren , beginnend mit dem 1. August 1920,
durch öffentlich meistbietende Verpachtung erfolgen soll. Die
in Aussicht genommenen Pachtbedingungen liegen vom l . April
1920 ab zwei Wochen lang it» der Wohnung des klnterzeich-
neten öffentlich ans. Berpachtungsterminist

auf Samstag den 17 . April 1920,
nachmittags 2 Uhr

in dem Gemeindeoersammlungszimmer dahier anberaumt. Zu-
fchlagssrist 21 Tage.

Jeder Jagdgenoffe kann gegen die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedingungcn während der vorbezeichneten
Auslegungsfrtst Einspruch beim Kreisausschuß zu Limburg
erheben. Bis zum Ablaufe derselbe» Buslegungsfrist find
etwaige Anträge auf Vereinigung von Grundflächen mit Eigen-
sagdbezirken oder auf Ausschluß von Grundflächen aus dem
einem — gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir z« stellen(§§ 7,
13 der Jagdordnung).

Wilsenroth, den 19. März 1920.
Der Jagdvorfteher:

5(75 L i x en s e l d, Bürgermeister.

WchWMMß.
Samstag den April l . Js ..

nachmittags 1 Uhr
anfangend, kommt im hicfigen Gcmeindewald nachfolgendes
Holz öffentlich meistbietend zum Verkauf:

24 Eichenstämme mit 20,6 ! Fstm. (darunter 3Schneid¬
stämme mit 5,20 Fstm.),

15 Rm. eichen Küserholz ẑimtteil gespalten̂ ,
1l Buchenstämme mit 7,87 flstm.

Anfang : Nassen an der Straße.
Oberliesenbach, den 30. März 1920.

4(74 Der Bürger « eistter.

Altpapier
jeder Art

auch Zeitschriften, Bücher,
Akte« Korrespondenzen nsw

unter Garantie deS sofortigen Einstampfens kaufen bei
jedem Quantum zu hohen Preisen. 2(71

Sebr. Soerlaeh.
Untere Grabeustr. IO.

Torlstreu Ein Gut
offerieren ' 1(75

Münz & Brühl
Limburg, Telefon 31.

von ungcf. 150 Morgen in
fruchtbarer, möglichst ebener
Gegend in Hesse» od. Üm
gebnng zu kaufe « gesucht.

Anerbieten unter Rr . 2(75
an &',c Exped. d. Bl.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtige » hat es in seinem unerforschlichen
Ratscshluss gefallen , heute früh 4 Uhr meinen lieben Mann , unseren
guten Vater und Grossvater , Herrn

Heinrich Birk
im Alter von 57 Jahren nach kurzer Krankheit aus dieser Zeit¬
lichkeit in die Ewigkeit abzurufe ». 4 (75

Die ti lint

Kennhäuser Hof hei Michelbach, den 31. März 1920

Die Beerdigung findet am Charfreitag »achm . um 4 Uhr statt.

Den geehrte » Einwohnern von Limburg u. Um¬
gebung zur gefl Kenntnis , dass ich bei Frau
K . Hartmann , Limburg , Neumarkt 8 neben
Geschwister Mayer,  eine

Annahmestelle
meiner

Färberei und chem. Waschanstalt
errichtet habe . Ich bitte , alle für mich bestimmten
Aufträge durt abzugebe ». Indem ich schnelle und
gute Rücklieferung zusichere , zeichne

Hochachtungsvoll 3;75

Färberei und chem. Waschanstalt

OsearKlarner , Siegen
Fernsprecher 849.

Ptaepsstrei flr Hoch- rai Mpln.

Tanzvergnügen
in der Turnhalle zu Hahnstätten

am Lien Ostertage.
Es ladet hierzu ergebenst ein 13(75

Jung , WkMlck«r.

Dauborn.
T Osterfeiertag im Saalbau

„Zur Krone “ * 14(75

Feinstes Ballorchester.
Anfang 3 Uhr nachm. Anfang 5 Uhr nachm.

Einführungen ;
sind strengstens

untersagt.
_10 (75

Monatlicher Postbezugspreis:
Mk. 9.—.

Zahnersatz
mit und ohne Platte in U
karat Gold,garantierter!
»affige Ausführung Ir
Kautschuk bestes Matem!
Plombieren u Zah^
zieh»« möglichst schmerz¬
los — Behandlung sämtlMi
Kassenmitglieder. 5(58
U. Ehrrnberg, DeM
Diez a L. Rvlenstcch,

Alter Mann

evtl, auch Bureauardeit.
Zu erfragt» in der Sx>

d. Bl . 8(1

Kmnil Eli«! Handwortcar
OnrartMlnlbMid.

Limburg a d. Lahn,
Dr Wolffstraße 3.

MfikiiillllMtile
uuii Saite«

aller Art 9 75

Auskunft , Ra * und HÄ
te Ulfen AngufegunhuÜMU

Wlrtschan *lr,gM»
RohalorrtMscruflufi«
ftcMIdi . Bvretuag

SlMWHClMO
ÜKlitilragw

Tactmi . clM. M
Forderung«
BucMöhrung

Ein Gasbadeofendurch dfe GoocMI
das Kralsvarbsnd«

Ktr  Hantfworft und

zu kaufen gesucht . 3(?3
Näheres in der Expedition

ds. Blattes.

U mfeuH adlaU

Form er Lehrlinge
bei sofortiger Vergütung gesucht.

Theodor Ohl , Limburg

Sin Pagpn Gyps.
sowie

ritt Pagpn Kreide
«tcivgetroffen.

I . Arnet Wachs., Limburg
(Jnha er : Max Büdel ).

Salzgaffe 8. _ Telefon 2M

Siimtlichc BürstcMare»
« In . Friedensqualitfit, sowie

Kokosbese «, Kokosmatte «, Rost«
haarbese« , Handfeger,

I». Scheuertücher , Fensterleder,
Raffiabaft

«m  3.Sinn, Seilerei «m
Irmbnrg, Frankfurterftr. 15.

- Feruruf 277. — 7(2

Naturreine

Weiß - ii. Rotwein«
offeriert i« Fast und Flasche»

Küferei und Weinhandlung
hart Gemnier«

Tel. 379 . Austratze I 4 , hinter der Tünch
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